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herstellung via Web-Technik 
Internet-PDM komplettiert die IT-Infrastruktur für Einführung und Nut-
zung von konsequentem eBusiness in Engineering- und Produktions-
unternehmen. 
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Die wachsende internationale 
ökonomische Verflechtung ver-
wandelt die Welt zusehends in 
einen riesigen Marktplatz. Damit 
verbunden sind enorme Chan-
cen für wirtschaftliche Prosperi-
tät der Unternehmen, aber eben-
so gewaltige Herausforderungen 
hinsichtlich deren Wettbewerbs-
fähigkeit. Schnell und flexibel 
auf Kundenwünsche reagieren 
zu können, bestimmt in ent-
scheidendem Maße den Erfolg 
eines Herstellers, vor allem im 
Bereich der Investitionsgüter. 
Die konsequente und intelligen-
te Nutzung des Produktionsfak-
tors Information nimmt in die-
sem Kontext eine heraus-
ragende Stellung ein. Ziel ist es, 
Schlagworte der IT-Branche wie 
eEngineering, eBusiness oder 
eCommerce durchgängig in die 
betriebliche Praxis umzusetzen. 

Realität: Insellösungen mit 
isolierten Informations-

quellen 
In den meisten Engineering- und 
Produktionsunternehmen werden 
heute nahezu sämtliche produkt- 
und produktionsbeschreibenden 
sowie produktionssteuernden Da-
ten mit modernen CAx-Tools her-
gestellt. Dennoch gehen die Pro-
duktivität in den fertigungsvorgela-

gerten Bereichen und die Qualität 
ihrer Ergebnisse nur selten kon-
form mit dem Volumen der vo-
rausgegangenen IT-Investitionen. 
Es zeigt sich, dass mit singulären 
Anwendungssystemen isolierte In-
formationsquellen entstehen, mit 
denen zwar einzelne Arbeitsschrit-
te sehr effizient ausgeführt werden 
können, andererseits aber zuneh-
mend Probleme wie elektronische 
Zettelwirtschaft und Kommunikati-
onsbarrieren erwachsen, die diese 
Erfolge teilweise wieder zunichte 
machen. Was fehlt, ist ein unter-
nehmensweit nutzbares Werkzeug 
für Daten- und Prozessmanage-
ment, das alle Vorgänge entlang 
des Produktentstehungsprozesses 
im Rahmen einer elektronischen 
Geschäftsabwicklung unterstützt. 

PDM als IT-
Unternehmenswerkzeug 

Produktentwicklung im Sinne von 
eBusiness heißt durchgängig 
rechnerbasierte Produktdatenher-
stellung unter Einbeziehung von 
Engineering-Partnern, Zulieferern 
und Kunden. Damit verbunden ist 
verteiltes kooperatives Arbeiten mit 
transparenten Datenbasen und 
Prozessen. Hierfür notwendig ist 
ein multifunktionaler Arbeitsplatz 
für den einzelnen Mitarbeiter und 
zudem ein übergeordnetes Orga-
nisationsinstrument zur Steuerung 
der Projektarbeit in einem pro-
zessorientierten Team. PDM mit 
seiner Konzeption als IT-Unter-
nehmenswerkzeug ist imstande, 
diese Erfordernisse zu erfüllen. In 
Form einer integrierten PDM-
Lösung oder mehrerer vernetzter 
PDM-Installationen ist dieser Sys-
tem-Typ heute in der Lage, verteil-
te Produktdaten- und Wissensbib-
liothek zu sein sowie integriertes 

Web-basiertes PDM-System als Basis für standort- und firmenübergreifende Kooperation
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Projekt-, Prozess- und Datenma-
nagement zu leisten. PDM steuert 
den iterativen Entwicklungsvor-
gang, unterstützt dabei intelligente 
Concurrent-Engineering-Methoden 
in Form von Koordinierung paralle-
ler Nutzung und Bearbeitung von 
Produktdaten und verknüpft struk-
turiert alle daraus resultierenden 
Produktinformationen versions- 
und statusbezogen zu einer digita-
len Maschinenakte. Diese fixiert 
die augenblickliche Konfiguration 
(Zusammensetzung) eines Er-
zeugnisses und ist die Grundlage 
für seine materielle Reproduktion 
in der Fertigung. 

Mit klassischen Client-Server-
PDM-Systemen ist es jedoch au-
ßerordentlich schwierig, die Vor-
aussetzungen für ein intensives 
Engineering-Teamwork in virtuel-
len Unternehmen oder konsortia-
len Partnerschaften zu erfüllen. 
Und selbst in Einzelunternehmen, 
besonders wenn sie eine größere 
Anwenderschaft aufweisen, ist es 
nicht einfach, alle Anforderungen 
der PDM-Nutzer im Datenmodell 
eines zentralen Systems abzubil-
den. Aufgrund einer meist langen 
datentechnischen Historie haben 
sich Anwendergruppen mit fester 
Zuordnung zu bestimmten IT-
Systemen herausgebildet. Das 
Fehlen einer PDM-Software hat 
zwangsläufig dazu geführt, dass 

weite Teile der technisch-
orientierten Anwenderschaft aus 
der Not geboren PPS/ERP-Module 
oder selbstentwickelte Datenbank-
Applikationen benutzen und zu 
diesen Werkzeugen eine hohe Af-
finität entwickelt haben. Diese Tat-
sache ist bei nicht wenigen PDM-
Projekten eine schwere Hypothek, 
die die Systemeinführung immer 
wieder erschwert oder gar unmög-
lich erscheinen lässt 

Web-fähiges PDM 
Bereiche wie Vertrieb, Produktpla-
nung, Entwicklung und Konstrukti-
on, Arbeitsplanung und Betriebs-

mittelkonstruktion, Beschaffung 
etc. haben jeweils eine sehr unter-
schiedliche Sicht auf Produktin-
formationen und folglich sehr un-
terschiedliche Anforderungen an 
eine PDM-Lösung. Der Zugang zu 
Informationen und die Art ihrer 
Präsentation müssen sich daher 
an den individuellen Bedürfnissen 
einer Benutzergruppe orientieren. 
Dabei ist für die Anwender eigent-
lich ohne Belang, aus welcher Da-
tenquelle die Informationen stam-
men. Hier zeigen sich sehr deutlich 
die Parallelen zum Internet-Modell, 
bei dem die Nutzer via Web-
Browser Zugang zu einer schier 
unendlich großen Informationsfülle 
haben, die Informationsquellen 
aber auf einer Vielzahl von über 

den Erdball verteilten Server-
Maschinen (Internet-Hosts) liegen. 
Bezogen auf PDM und andere Bu-
siness-Anwendungen wie ERP er-
öffnet die Web-Fähigkeit völlig 
neue Möglichkeiten der Skalier-
barkeit und der kollaborativen Nut-
zung von verfügbarer Informations-
technik. 

In Abhängigkeit vom Informations-
bedarf eines Geschäftsbereichs, 
einer Abteilung oder eines Projekt-
Teams steht diesen Benutzergrup-
pen jeweils eine spezifische Ho-
mepage als Portal zu den Diensten 
und Daten des internen PDM-
Systems und der externen PDM-
Installationen der Kooperations-
partner zur Verfügung. Über ent-
sprechende Hyperlinks sind Pro-
dukt- und Prozessinformationen im 
Firmen-Intranet oder Kooperati-
ons-Extranet erreichbar. In HTML-
Files eingebundene Java-Applets, 
die als PDM-Clients fungieren, ru-
fen die Objekt-Methoden der ver-
schiedenen lokalen PDM-Server 
auf, um deren Dienste, sprich 
Funktionen, in Anspruch zu neh-
men. Der Anwenderdialog läuft 
hierbei vollständig über einen han-
delsüblichen Standard-Browser. 
Da auf diese Weise auch andere 
Web-fähige Applikationen genutzt 
werden können, tritt für die An-
wender der Bezug zu den diversen 
IT-Systemen immer mehr in den 
Hintergrund. Im Web-Browser ver-
schmelzen die verfügbaren Busi-
ness-Tools zu einer informations-
technischen Einheit. Entsprechend 
seiner prozessorientierten Aufga-
ben fordert der Anwender mit sei-
nem Web-Client stets genau die 
Systemdienste an, die er gerade 
für den nächsten Arbeitsschritt be-
nötigt, ohne darüber nachdenken 
zu müssen, mit welchem System 
er auf welche Informationsquellen 
greifen kann. 

Web-Browser mit diversen Plug-ins

PDM ERP
Workflow-Management

CAO CAD CAC CASE CAP WST
CAM BDE

Produktdaten- und Wissensbibliothek
PDM-System als Rückgrat für eBusiness im Produktionsunternehmen

CAQ

Auftrags-
konstruktion
Auftrags-
konstruktion

Produkt-
planung
Produkt-
planung

Produkt-
entwicklung
Produkt-
entwicklung

Arbeits-
planung
Arbeits-
planung

Produktions-
planung
Produktions-
planungVerkaufVerkauf ProduktionProduktion ServiceService

Der nächste Schritt: 
Web-basiertes PDM 

Internet-PDM eröffnet für die elekt-
ronische Geschäftsabwicklung 
phantastische Möglichkeiten. Be-
sonders dann, wenn ein PDM-
System nicht nur Web-fähig, son-
dern auch Web-basiert ist. Die 
meisten PDM-Anbieter offerieren 
allerdings nach wie vor ihre kon-



ventionellen Client-Server-Syste-
me, die lediglich mit Web-fähigen 
Clients einen Teil ihrer Alt-Server-
Funktionen via Web-Browser zu-
gänglich machen. Die Entwicklung 
vom interaktiven Hypertext-Internet 
hin zum Web der Objekte auf der 
Grundlage von Java und CORBA 
(Common Object Request Broker 
Architecture) erschließt neue An-
sätze für distribuierte Geschäfts-
anwendungen. Bei diesem Kon-
zept lassen sich kleinste System-
komponenten – im Extremfall aus 
einem einzigen Objekt bestehend 
– beliebig in einem lokalen oder 
Weitbereichs-Netzwerk (LAN oder 
WAN) verteilen. Mit CORBA und 
seinem Internet-Inter-ORB-
Protokoll (IIOP) steht ein intelligen-
tes Framework bereit, mit dessen 
Hilfe diese Dienste von Business-
Applikationen unterschiedlichster 
Prägung mit dem Standard-User-
Interface Web-Browser abrufbar 
sind. 

Projiziert auf die Prozesskette Pro-
duktentstehung verschwinden da-
mit plötzlich die Probleme und Bar-
rieren bei bereichs- und standort-
übergreifender Vorgangsbearbei-
tung wie sie bei konventionellen 
Client-Server-Systemen zwangs-
läufig auftreten. Aufwendige Sys-
temschnittstellen sind durch ko-
operierende Web-Objekte der Ge-
schäftsanwendungen ersetzbar. 
Die intensive Verbindung der Teil-
prozesse Produktentwicklung, Dis-
position und Fertigungslogistik, die 
sich gewöhnlich in getrennten Wel-
ten abspielen, wird damit über Or-
ganisations- und Systemgrenzen 
hinweg zum Normalfall. Techniker 
greifen aufgabenbezogen via Web-
Browser auf ERP-Objekte und Be-
triebswirte auf interessierende 
PDM-Objekte. Das Workflow-
Management endet ebenfalls nicht 
wie bisher an der Nahtstelle zwi-
schen PDM- und ERP-System. 
Simultanes Arbeiten bleibt nicht 

nur auf den Engineering-Prozess 
beschränkt, der gewöhnlich durch 
isolierte PDM-Workflows gesteuert 
wird. Auch die frühzeitige Koopera-
tion der technischen und betriebs-
wirtschaftlich-planerischen Stellen 
muss nicht länger auf Zuruf erfol-
gen. Die Workflow-getriebene Ma-
terialdisposition, die Fertigungs-
planung oder die Beauftragung ex-
terner Entwicklungspartner 
und/oder Zulieferer in Abhängigkeit 
bestimmter Prozesszustände in 
der Produktentwicklung sorgen da-
für, dass die kollaborativen Er-
folgsfaktoren Zeit, Kosten und 
Qualität zu einem strategischen 
Wettbewerbsvorteil werden. Das 
Web-basierte PDM-System bildet 
in diesem Szenario einen wesent-
lichen Teil des Rückgrats für eine 
durchgängig elektronische Ge-
schäftsabwicklung. eBusiness wird 
damit zur Realität und ist nicht län-
ger nur eine Marketing-Floskel der 
IT-Branche. 
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